
es ist schon erstaunlich, wie man mit nur vier studioalben zu einer so 
wichtigen band werden kann wie die vier jungs aus sheffield. die geringe 
zahl an platten muss man mit diversen beschäftigungen in nebenprojekten 
seitens des frontmanns alex turner relativieren, aber vor allem dürfte der 
erdbebenhafte auftritt des debütalbums von 
2006 in erinnerung geblieben sein („whate-
ver people say i am, that’s what i’m not“). 
in großbritannien, irland und australien 
katapultierte man sich damit augenblick-
lich auf platz eins der charts und in ihrem 
heimatland halten die monkeys den rekord 
für die verkaufszahlen in der ersten woche 
nach veröffentlichung. gute rockbands gibt 
es ja viele, aber nicht jede verfügt über so 
grandiose songschreiberqualitäten mit so-
viel vielseitigkeit, einfallsreichtum und raffinesse wie turner und kollegen. 
da macht das brit-rock-wunder mit „suck it and see“ auch keine ausnahme 
und es passt wieder einfach alles unter den monkey-hut: nachdenkliche 
downtempo-songs, finstere metal-riffs, verträumt-poppiges shalala, lei-
denschaftliches yeah yeah yeah, sixties angehauchter rockpop und coole 
rock´n´roller, die auch einen soundtrack für einen tarantino-film abgeben 
könnten - wie immer originell geschrieben, mit viel spielfreude arrangiert 
und in einen markanten sound gekleidet, der nicht selten an die rock- und 
popsongs der sechziger jahre erinnert. übrigens: für das stück „all my own 
stunts” hat sich josh homme (queens of the stoneage) am background-
gesang beteiligt, der zudem auch für die produktion des albums verant-
wortlich war.
zwar sind die arktischen affen nicht mehr gar so quirlig und überraschend 
wie 2006, aber auch nicht mehr so ernst wie auf dem vorgänger „humbug“, 
denn es muss halt immer weiter gehen bei den monkeys, wiederholungen 
stehen nicht auf dem programm.
insgesamt ist „suck it and see“ eine absolut gekonnte und unverkrampfte 
sammlung lupenreiner rocksongs, aber dennoch viel zu vielschichtig um 
nur als sommerplatte durchzugehen – zum glück.
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